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TAMARO,  SUSANNA  

I tal ien,  1957  

Zum St ichwort  »Frauenromane« habe ich noch eine pos i t ive  Anmerkung. Ein Roman mit  

dem bewegenden Ti te l  »Geh, wohin dein Herz  dich trägt«  war wochenlang auf  der 

SPIEGEL-Bes tse l ler l is te .  Na ja, dachte  ich,  es  s ind ja hauptsächl ich Frauen die  lesen, 

währenddem die  männlichen Menschen das Kul turgut L i teratur  of fenbar als  z ieml ich 

nutz los  e inschätz t ;  überspi tz t  gesagt.  Aber:  Ich habe in meinem Bekanntenkre is  aus dem 

Berufs leben -  vorwiegend Techniker und Ingenieure -  e ine Mehrheit  an meis t  intel l igenten 

Leuten, die  bloss  Fachl i teratur  büffe ln und das Lesen von schöngeis t igen Büchern als  

Zei tverschwendung betrachten. Andere, n icht  technisch orient ier te  Bekannte,  lesen so 

vie le  Periodika, dass  ihnen ke ine oder nur sehr wenig Ze i t  ble i bt , s ich mi t  »di cken 

Büchern«  abzugeben. Zwischendurch, le ider sel ten, gel ingt es  mir  e iner solchen, immerhin 

lesenden Person, e inen guten Roman anzudrehen. Es kam sogar vor,  dass  um Nachschub 

gebeten wurde!  

Zurück zum Roman. I rgendwo - wo habe ich vergessen -  las  ich dann, die  Autorin von 

 Geh, wohin dein Herz dich trägt  

sei  die Grossnichte  des I talo Svevo, von dem ich »Zenos Gewissen«,  »Ein Mann wird 

äl ter«  und »Ein ge lungener Scherz«  mi t  Freude und Gewinn ge lesen habe. Von ihm wuss te  

ich auch, dass  er  Jude war und dami t  auch se ine Grossnichte  Susanna Tamaro mindes tens 

Tei l jüdin is t .  Und jüdische Autoren haben es  mir  e infach angetan, überf lüss ig hier a l l  jene 

aufzul is ten, mi t  denen ich auf  vertrautem Fuss s tehe.  

Also besorgte  ich mir  diesen Roman und kam z u e inem der schönsten Leseer lebnissen 

sei t  Jahren. Ich fühl te  mich in den Brie fen der Grossmutter  an ihre Enkel in sofor t auf 

eigentümliche Weise Daheim. Meiner Frau, die den Roman nach mir  las ,  ging es  ebenso. 

So vie l  Weishei t ,  so v ie l  Güte und so vie l  L ie be, mit  so nüch terner S t imme zum Ausdruck 

gebracht,  is t  sel ten in einem Buch zu f inden. Das Fehlen jeder Sentimental i tä t  macht den 

Tex t  um so e indringl icher.  Die  Bewunderung für Grossmutters  Al tersweishei t  s te igt  mi t  dem 

Wissen um den Generationenkonfl ik t  zwischen den dre i  Frauen, der eher Verbit terung 

oder gar Hass gebären müss te ,  a ls  solch l iebevol les  Vers tändnis .  

Ein »Frauenroman« für  Frauen und Männer.  Sogar mi t  dem t i te lgebenden Schlusssatz  

der al ten Frau bin ich nun einvers tanden: »S teh auf  und geh, w ohin de in Herz  dich trägt!«  

*** 

Es  kann ja nicht  anders sein :  Susanna Tamaro hat es  uns -  mir  und meiner Frau -  so 

angetan, dass  wir  nach mehr hunger ten. Und fündig wurde, wiederum im Diogenes -

Verlag, mi t   

Anima mundi 

Schon die  ers ten Kapi tel  im Buch »Feue r« ,  welche die  Ents tehung der Wel t  mi t  ihren 

Bewohnern, der Sinn des Seins  und wei teren phi losophischen Fragen, die  zu stel len ein 
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Kind fähig is t ,  anspricht , waren so oder sehr ähnlich die  gleichen, welche mich nach 

meiner heutigen Erinnerung damals beschä f t igten. Wegen der »Aufers tehung des 

Fle isches« ,  al lerdings,  hat te  ich mich nicht  mi t  der Asche der verbrannten Inder 

beschäf t igt ,  sondern mit  der der ke tzer ischen Protes tanten, welche kremier t  worden 

waren. Das Ergebnis  des selbs tändigen Denkens war aber das gle iche: Ins t i tu t ional is ier te  

Re l ig ion widerspr icht  wei therum der Vernunf t .  

Die  Ze i t  während der Freundschaf t  der be iden Zöglinge Wal ter  und Andrea in der 

Besserungsans tal t ,  kennze ichnete  das e l i täre  Denken Andreas.  Dieser  konnte sche inbar 

fo lger icht ig  erklären, dass  die  grosse Masse dumm und ungebilde t  is t  und dass  es  se lbs t  

für  e inen, der aus dieser  tumben Masse aufs teigen wi l l ,  so vie l  bequemer is t  zu verharren, 

sodass die  meis ten k lein beigeben. Die s ich aufdrängende Frage, warum die  Geis tese l i te 

nicht  die  Führung übernimmt, beantworte t  Andrea wiederum schlüss ig: wei l  d ie  Mehrhei t  

die  pol i t ische Führung bes t imme und die  Mehrhei t  Menschen ihres  Schlages vers tehe und 

als Führung wol le .  Überlegene Geister  hingegen, se ien der Mehrhei t  suspekt,  werde nich t  

vers tanden, werde abgelehnt.  Die  Gefahr der Schlussfolgerung, dass e ine Dik tatur der 

Herrenmenschen am ef f iz ientes ten se i ,  wird durch Be ispiele  in der Geschichte  geminder t .  

Auch das s ind Über legungen, die  e inem intel l igenten jungen Menschen, zumal wenn e r  

vie l  l ies t ,  nicht  f remd sein können. Hinzu kommt der kompromiss lose Ideal ismus, der zum 

Jungsein gehört .  Es  braucht e in ige Beulen am Kopf,  mit  dem man die  Wände durchs tossen 

wol l te ,  um den Kompromiss  n icht  mehr als  des Teufels einzuschätzen.  

Im Buch »Erde« emanzipier t  s ich Wal ter  -  sche inbar -  von Andrea um s ich gleich wieder 

unter  dem Einf luss  von Federico und seiner Boheme Gesel lschaf t  zu beugen. Se inen 

übers te iger ten Zukunf tsvors tel lungen zu fo lgen, bedrückt  fas t  ebensosehr,  wie  den 

voraussehbaren Abst ieg mi t  zu e r leben. Das bisschen Glück in der Beziehung mi t  Orsa hat 

Wal ter  nur se iner Unerfahrenhei t  zu verdanken. Dem Leser is t  schon anfangs klar,  dass  er  

für  die verwöhnte,  ge langwei l te ,  sexer fahrene Frau nur ein vorübergehender Ze i tver tr ieb 

war.  Das zutage tre tende Denken Wal ters  in diesem Buch is t  zuers t  von naiver  Hof fnung, 

später  von krankmachenden Minderwer tigkei tsgefühlen geprägt.  

Zwei  Zi ta te  aus diesem Buch wil l  ich hier  anbringen, wei l  ich mich davon persönl ich 

angesprochen fühle:  

»Der Text  und ich gerieten  in dieselben Schwingungen« ,  ja,  so is t  es  auch mir  

ergangen, aber be im ers ten Buch von Susanne Tamaro, bei  »Geh, wohin Dein Herz  Dich 

trägt« .  Ich habe es  -  e twas weniger gewandt -  mi t  » im Text  Daheim fühlen« umschr ieben.  

». . .  schau Dich nur  um, in  d iesem Wohnzimmer: Was s iehst du? Bücherregale, vom 

Boden bis zur Decke,  Regale,  in denen kein Fach mehr leer  i st ,  und weisst  du,  was in 

diesen Regalen s teht? Nur Klassiker.  Deshalb wi l l  ich Dein Buch n icht.  . . .  Wenn in dreiss ig 

Jahren immer noch jemand sagt,  dass dein Büchlein e in Meisterwerk ist ,  dann lese ich es 

viel le icht  und räume ihm einen Platz e in . . .« Das kann ich auch sagen -  sogar räumlich 

st immig -  und es  f reut  mich, dass  auch andere Vie l leser  diese E ins te l lung ver tre ten. Wer 

erkennt,  wiev iel  a ls  k lassische Werke geadel te  Bücher in einem Leben nicht  zu lesen s ind, 

wird darauf  verz ichten, se ine Ze i t  für  einer Mode folgenden Bes tse l ler  zu verschwenden.  
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Der le tz te ,  mi t  »Wind« überschr iebenen Te i l  von »Anima mundi« ,  i s t e in Angr if f  auf  das 

Gemüt des Lesers .  Die  verzweife l te  Dunkelhe i t  in der See le  Wal ters  wi l l  s ich einschleichen 

in die  Innenwel t  des Lesers .  In diesem Text  darf  man sich nicht  mehr »Daheim fühlen«,  

muss man auf  Dis tanz gehen. Hier  tu t  s ich Dantes  Höllentor  auf :  »Lasciate ogni speranza,  

voi  ch’ent rate!«  Dor t is t  Wal ter  schon angekommen: in e inem Raum ohne jede Hoffnung, 

in e inem Akt andauernder Se lbs tzerf le ischung. Und Wal ters  Hölle  is t  nicht  genug 

Zumutung: Neben Andreas Leiche f inden s ich auch dessen le tz te Aufzeichnungen aus 

seinem Höllenaufenthalt  vor dem Selbstmord. So ver l ier t  Wal ters  Leiden den 

Ausnahmestatus ,  verdoppel t s ich.  Beansprucht A l lgemeingül t igke i t?  

Ich war f roh, mi t  d iesem Buch zu Ende zu sein.  Das bisschen Sonnenschein,  welches 

die  Nonne durch den engen Spal t  in der Gefängnismauer here inscheinen l iess ,  war nicht  

genug, um die Dunkelhei t  zu ver treiben.  

»Anima mundi« der Gegenpol  zu »Geh, wohin de in Herz  dich trägt« .  
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